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Kurze Tagesüberficht
Das deutsch -polnische Wirtschaftsabkommen ist am Mitt ,

woch in Warschau unterzeichnet worden . Es bezweckt du
Wiederherstellung des Wirtschaftsfriedens mit Polen .

Das Rüstungsfieber geht um : England erhöht seine Ma >
rineausgaben , Frankreich bewilligt 15V Millionen für U>
Boote und Zerstörer, der amerikanische Senat genehmigt «
565 Millionen Dollar für 1V2 Kriegsschiffe und Flugzeuge ,
die bis 1939 gebaut sein sollen.

Die Pariser Enthüllungen über de« Stavisky -Skandal
gehen weiter , der jetzige Ministe , Tardieu und der früher«
Finanzmtnister Bonnet sowie verschiedene Abgeordnet «
scheinen von Stavisky Gelder erhalten zu haben. .

» *

Die oberste SA .-Fiihrung und die Reichsleitung de«
NSDAP , erlassen einen Aufruf , um den alten Kämpfern
»er Partei Arbeitsplätze zu schaffen.^

Der Reichssinanzminister tritt in eine » Erlaß für Wäh¬
rung des Steuergeheimnisses ei».

Im österreichischen Kabinett stehen einige Personalver -
ändernngen bevor .

-ü-

Die spanische Regierung hat mit Rücksicht auf den
drohenden Generalstreik den verschärften Belagerungszu¬
stand über ganz Spanien verhängt .

^ Auf einem Münchener Presseempfang sprach Staats -

^ sekretär Dauser in seiner Eigenschaft als Mitglied der
Reichsleitung dtr Arbeitsgemeinschaft katholischer Deut¬
scher über „Der Katholik im nationalsozialistischen Deutsch¬
land ".

Mißbräuchliche Anwendung von Amtsbezeichnungen
der NSDAP.

Berlin , 7 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Es hat sich neuer-

dings die Unsitte eingebürgert , daß alle möglichen Verbände sich
der Bezeichnungen „Führer "

, ..Reichsleiter " ( .Aeichsleitung " ) ,

„Gauleiter " („Eauleitung " ) . „Kreisleiter " („Kreisleitung " ) für

ihre Organe bedienen. Diese in der NSDAP , eiugesührten Be¬

zeichnungen müsfru auch ihr allein Vorbehalte« bleiben . Die an¬
deren Verbände werden hiermit darauf hingewiesen , ihre Or¬

gane anders zu benennen . Der Reichsmunster des Innern Hai
an die Landesregierungen einen entsprechenden Nunderlatz ge¬
richtet.

Donnerstag , den 8. März 1984 193 . Jahrgang

SrHlamWig der Arbeitsschlacht am 21 . Mörz
Mchömtnister Sr. SöbSels empfängt die Führer der Wirtschaft

DNB . Berlin , 7 . März . Auf Einladung des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Eöbbels , waren am
Mittwoch , den 7. März , die Führer der deutschen Industrie , des
Handels und des Handwerks im Reichsministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda zu einer Ansprache über die Ar -
beitsbeschasfungsmatznahmen im Frühjahr und Sommer ds.
2s . versammelt . An dieser Besprechung nahm auch der Reichs-
wirtschaftsminister Dr . Schmitt teil . Reichsminister Dr . Göb-
bels machte über die in Vorbereitung befindlichen Wirtschafts¬
pläne der Reichsregierung einige Ausführungen und betonte ,
daß zu Beginn der Arbeitsschlacht im Frühjahr alle Kräfte ein¬
gesetzt werden müssen , um die Arbeitslosigkeit weiterhin mit
Erfolg zu bekämpfen und den Volksgenossen, die heute noch von
Unterstützungen leben , weitgehend wieder Arbeitsplätze zu be¬
schaffen . Diese Ausführungen fanden bei den an der Be¬
sprechung teilnehmenden Vertretern der Wirtschaft vollste Zu¬
stimmung.

Der Führer des Reichsstandes der deutschen Wirtschaft ,
Krupp von Bohlen und Halbach und Generaldirektor Dr . Bög¬
ler brachten zum Ausdruck, dag es der Wirtschaft gelungen ist,
auch über die Wintermonate hindurch die aufwärtsführende
Linie aufrecht zu erhalte » und dag die Wirtschaft auch bei sach¬
lichster Betrachtung der wirtschaftlichen Vorgänge heute beim
Beginn der Frühjahrskampagne mit größter Zuversicht in die
Zukunft sehe. Die deutschen Wirtschaftsführer werden auch im
Jahre 1934 dem Willen der Regierung entsprechen, sich mit
aller Kraft für die weitere Gesundung der wirtschaftlichen
Verhältnisse Deutschlands und für die Wiedcreinschaltung
neuer Arbeitskräfte in den Produktionsprozeß einsetzen .

Für die Ausgestaltung des Großkampftages der Arbeits¬
schlacht 1934 am 21 . März wurden sodann vom Reichsminister

Dr . Eöbbels Einzelheiten bekanntgegeben , für deren Durchfüh¬
rung sowohl der Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt wie auch
die Herren aus der Wirtschaft praktische Vorschläge machten,
die zu einer völligen Uebereinstimmung der Ansichten führten .
Die weiteren Beratungen hierüber werden im Reichswirt¬
schaftsministerium fortgesetzt.

Um der Tatsache, dag das ganze deutsche Volk unter Anstren¬
gung aller Kräfte nach Ueberwindung der Wintersnot mit voll¬
ster Zuversicht im Frühjahr erneut an die Arbeit gehen wird ,
Ausdruck zu geben , werden am 21 . März in allen Teilen des
Reiches große neue Arbeitsvorhaben der öffentlichen Hand in

Angriff genommen oder bereits begonnene in ihrer Durchfüh¬
rung gesteigert werden . Auch die Privatwirtschaft wird an
diesem Tage einen Ueberblick über die erweiterten Beschäfti¬
gungsmöglichkeiten im Frühjahr und Sommer ds . 2s . geben
können. Es werden an diesem Tage die Zahlen der voraussicht¬
lich im Frühjahr zur Neueinstelluug kommenden Arbeitskräfte
bekanntgegeben werden . Die während der Wintcrmonate bis

zum Frühjahrsanfang neu eingestellten Arbeiter werden zu be¬

sonderen Veranstaltungen versammelt werden .
Der Führer selbst wird an einer der Baustellen der Reichs¬

autobahnen erscheinen, um sich vom Stande der Arbeiten zu
überzeugen . Er wird im Anschluß an die Besichtigung an dir
versammelten Arbeiter eine Rede halten , die auf alle deutschen
Sender übertragen werden wird .

Um das ganze schaffende deutsche Volk an dieser bedeutungs¬
vollen Stunde teilnehmen zu lassen, werden in allen Betrieben
die Arbeiter , Angestellten und Betriebsführer an den Laut¬

sprechern Zusammenkommen, um in gemeinsamer Verbunden¬
heit und Echicksalsgemeinschaft die kommenden Aufgaben vom
Führer entgegenzunehmen .

Reform der Eorialversicherllog
Zusammentritt des Ausschusses zur Beratung der Reform der

Sozialversicherung .
DNB . Berlin , 7 . März . Zur Vorbereitung der gesetzgeberischen

Arbeiten für den Umbau der Sozialversicherung hat der Reichs-
arbeitsminifter Franz Scldte einen Ausschuß von Sachkennern
cinberufen und zwar die Herren :

Direktor Bruckner, stell » . Führer des Gesamtvcrbandes der
deutschen Arbeiter ,

Geheimer Regierungsrat Dr . Euntz-Essen/Ruhr ,
Professor Dr . Dersch , Direktor im Reichsversicherungsamt

Berlin ,
Dr . Erdmann , Berlin ,
Staatsrat Förster , Führer der deutschen Angestellten ,
Dr . Eareis , Stabsleitcr im Reichsnährstand ,
Wilhelm Keppler , Wirtschaftsberater des Führers ,
Staatsrat Dr . Ley, Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
Oberrechnungsrat Heinrich Mayer - Karlsruhe/Baden ,
Präsident Pietzsch , Berlin ,
Professor Dr . Lutz Richter , Leipzig,
Generalsekretär Dr . Schild , Berlin ,
Schmeer, M .d .R . , stellv. Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
Staatsminister Dr . Schmidt , Dresden ,
Staatsrat Dr . Schumann , Leiter der NSBO .,
Sekzner , Organisationsleitcr der Deutschen Arbeitsfront ,
Dr . Wagner , Reichsführer der Deutschen Aerzteschaft,

München,
Ministerialdirektor Dr . Widmann , Berlin .

Reichsarbeitsminister Franz Seldte eröffnete die Beratungen
des Ausschusses am Mittwoch . Er führte aus , der Reichsarbeits¬
minister habe nicht nur die Aufgabe , das hohe Gut der Sozial¬
versicherung zu hüten und zu bewahren , sondern darüber hinaus
auch die Pflicht , durch Gesetzesvorschläge dafür zu sorgen, daß
die Sozialversicherung in jedem Zeitenwandel ihren Zweck, der
Arbeitnehmerschaft Schutz gegen alle Wechselfälle des Lebens
zu gewähren , bestmöglichst erfülle . Sodann zeichnete der Mi¬
nister in großen Linien die Aufgaben , die dem Ausschuß bei der
Vorbereitung der Reformgesetze auf dem Gebiete der Sozialver¬
sicherung gestellt seien, und gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß die heute beginnenden Beratungen grundlegend für die
Fortbildung des Sozialversicherungsrechtes sein würden .

Ser deutsch-polnische Wirtschastssrieden
Das Protokoll unterzeichnet

Warschau, 7 . März . Am Mittwoch Vormittag ist in Warschau
durch den polnischen Außenminister ^ eck und den deutscher
Gesandten von Moltke ein Abkommen unterzeichnet worden,
durch das der deutsch - volnische Zollkrieg endgültig auigebobrn
and die Grundlage kür einen normalen Ausbau der beidersei¬
tigen Handelsbeziehungen geschaffen wird . Das in Form eine«

Protokolls gekleidete Abkommen soll sobald als möglich ratiii -

ziert werden. Jedoch werden seine Bestimmungen unabhängig
hiervon bereits vom 15 . d . M . an in Anwendung kommen.

» * K

Dte Bedeutung des deutsch - polnischen Wirtschaftsabkommen «

Warschau, 7 . März . Das deutsch - volnische Wirtschaftsabkom¬
men bedeutet einen entscheidenden Schritt in der Richtung aus
eine wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen den beiden Län¬
dern im Sinne der sreundschanlichen Verständigung , wie sis
durch die Erklärung vom 26. Januar eingeleitel wurde . Durch
den Abschluß des vorliegenden Abkommens wird allerdings nur
der seit 1925 mit abwechselnder Heftigkeit andauernde Wirt¬
schaftskrieg ausgehoben . Dieser Kriegszustand bestand bekannt¬
lich darin , daß auf beiden Seiten die Einfuhr verschiedener
Waren durch Kamvfzölle oder Verbote verhindert und überdies
auf polnischer Seite der deutsche Zwischenhandel und die deut¬
schen Schiffabrtslinien aus dem volnischen Einfuhrgeschäft aus¬
geschaltet wurden . Das Abkommen bedeutet demnach nicht den
Abschluß eines regulären Handelsvertrages , da es weder di«
Meiftbrgünstigungsllausel noch Zollabreden enthält .

Wie erinnerlich , ist im Jahre 1930 ein Handelsvertrag mii
Polen zustandegekommen, der aber niemals in Krait gesetzi
wurde , weil sich inzwischen dem Abschluß und seiner Ratifizie¬
rung durch Polen die wirtschaftlichen Verhältnisse , namentlich
in Deutschland, derart verschlechtert batten , baß die deutscher
Zugeständnisse auf dem Gebiete Ser polnischen Kohle - und
Schweineausfuhr nach Deutschland nicht mehr aufrecht erhalten
werden konnten. Da sich die Lage seither in keiner Weise ver¬
ändert bat . konnte der Abschluß eines Handelsvertrages in dem
Ausmaße , wie beispielsweise im Jadre 1930 noch nicht in Be¬
tracht gezogen werden . Durch das jetzige Abkommen wird der
zwar bescheidenere , aber oraktisch allein zweckmäßige Weg be¬
schritten, um aus dem wirtschaftlichen Kriegszustand etappen¬
weise zu einem Aufbau der gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen
zu gelangen . Die erste Etappe bedeutet die Normalisierung . Auf
einer durch einen gegenseitigen Kamm nicht mehr gestörten uni
belasteten Normalgrundlage soll der weitere Ausbau sich voll¬
ziehen. In welcher Form und in welchem Ausmaße sich dies«
Ausgestaltung der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen in Zu¬
kunft entwickeln wird , kann im Augenblick natürlich nicht vor-
ausgeseben werden . Es besteht aber die begründete Aussicht , das
schon das vorliegende Abkommen zu einer erheblichen Erweitc
rung der beiderseitigen Abkommen zu einer erheblichen Erwei¬
terung der beiderseitigen Handelsbeziehungen führen wird unr
daß an die Stelle eines fast lOjäbrigen Kammes eine für beide
Teile nützliche Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem Gebiet irr¬
ten wird .

Zu dem Protokoll ist noch folgendes zu bemerken :
Das Unterzeichnete Protokoll über die Beendigung des sei!

etwa neun Jahren dauernden Wirtschaftskrieges stellt vor allen
Tingen fest, daß durch die Beseitigung des bisherigen anormaler
Zustandes für die deulsch - oolnifchen Wirtschaftsbeziehungen ein «
lragsähige und gesunde Grundlage geschossen wurde, aus dci
ein weiterer Ausbau derselben erfolgen soll .

Dieses Protokoll bestimmt ferner , daß die Kampfmaßnahmcn,
d h . Einfuhrverbote und Maximalzölle aus polnischer Seite so¬
wie Obertaris aus deutscher Seite ausgehoben werden, wobei sich
beide Teile die Gewährung der bestehenden autonomen Zoll¬
nachlässe zusichern Bei dem komplizierten System der polnische »

Handelspolitik bedeuict dies , daß die Einfuhr der in Pole »

benötigten Waren , die an sich durch den prohibitiven Zolltarif
unmöglich gemacht wird , vermittels autonomer Gewährung von

Zollnachlässen doch ermöglicht wurde . Diese Möglichkeit
bildet eine der bedeutsamsten Bestimmungen des Protokolls . So¬
weit solche autonomen Zollnachlässe nicht in Frage kommen , wirk
die Verzollung der deutschen Waren in Polen , wie übrigens
schon seit Beginn der jetzt beendeten deutsch-polnischen Wirt -

schafksverhandlungm in dem sogenannten Zollprovisorium fest -

gelegt , nach der Spalte 2 des autonomen neuen volnischen Zoll-

tarifes und die Verzollung der polnischen Waren in Deutschland
nach den Sätzen des allgemeinen deutschen Zolltarifes erfolgen.

Für Waren , die einem allgemeinen Einfuhrverbot unterliegen ,
erhält Deutschland Kontingente , so daß nach Aushebung
der Cpezialverbore trotz Weilerbestehen der allgemeinen polni¬
schen Einsuhroerbote eine gewisse Ausfuhr deutscher Waren nach
Polen ermöglicht wird . Die Kontingente , die Deutschland in
dem Abkommen vom Marz 1932 und Januar 1933 erhalten hat ,
sowie das Bulterkontingent , das für Polen in dem Januar -
Abkommen von 1933 enthalten war , sind in das Protokoll aus¬
genommen worden . Auch für solche Waren , für die im Lause
des Jahres 1933 in Polen neue allgemeine Einfuhrverbote er¬
lassen wurden , werden gewisse Einfuhrmöglichkeiten geschaffen,
außerdem gewährt Deutschland Polen unter Wahrung der be¬
stehenden vetennärpolizeilichen Erfordernisse die Durchfuhrmög¬
lichkeit von Tieren und tierischen Erzeugnissen aus Polen nach
den westeuropäischen Märkten . Das Protokoll enthält ferner
c- ne allgemeine Klausel , in der beiderseits zugesagt wird , in
Zukunft alle Diskriminierungen , die als Folgen des Wirt¬
schaftskrieges außerhalb der formalen Maßnahmen entstanden
waren , zu unterlassen . Das Abkommen gilt für unbestimmte
Zeit , wobei jedem der vertragsschließenden Teile die Möglichkeit
gegeben ist . die Ausnahme von Verhandlungen zu verlangen ,
wenn sich die Auswirkungen des Protokolls für einen der beigen
Üeile unbesriedigcift^ estalten sollten, oder wenn einer der Teile
ich durch wirtschaftliche Maßnahmen des anderen Teiles üe-
lachteiligk erachtet oder schließlich , wenn ein Teil die in dem
strolokoll niedeigelegten Zusagen nicht einzuhalten in der Lage

.obre. Führen diese Verhandlungen zu keinem Ergebnis , so be¬
lehr ein Kündigungsrecht für den geschädigten Teil mit einer

I



Hriit von einem Mvimt . ferner wild bestimmt. dag das Ab¬kommen möglichst bald nach Unterzeichnung ratifiziert werdenoll . Es wird aber schon vor der Ratifizierung provisorisch am5. März in Kraft treten .
Gleichzeitig sind zwei privatwirtfchastliche Abkomme« getrostfen worden. Das eine zwischen den Eisenindustrien beider Län¬der über Zulassung von polnischem Eisen und Stahl nach Deutsch¬land . wobei eine Störung des deutschen Marktes vermieden wirdDafür wird eine beschränkte Ausfuhr von Schrott aus Deutsch¬land nach Polen gewährt . Das zweite Abkommen wurde zwi¬schen den deutschen Schifsahrtslinien , die zwischen den Nordsee¬häfen und den polnischen Häfen fahren und der „ZehlugePolska " über eine Zusammenarbeit getroffen , wobei die deut

scheu Schifsahrtslinien in solchem Mage beteiligt sind , dag be
entsprechender Zunahme der Eesamttonnage eine Austeilung in.Verhältnis l : l eintritt .

Slaatsrat zorsler -Nanzig vor -rr RSm-
Ruhr-Anzeslelllenschasl

Riesenkundgebung in den Essener Ausstellungshallen.
DNB . Essen, 7 . März . Der Gauleiter der NSDAP . Danzigund Führer der Deutschen Angestelltenschaft, Staatsrat Albert

Förster , sprach am Mittwoch abend in einer Riesenkundgebungder Angestelltenschaft des Bezirks Riederrhein -Westfalen vor et¬
wa 20 000 Menschen, die mit Sonderzügen und Autobussen aus
dem ganzen Rhein -Ruhr -Eebiet herbeigeeilt waren . Staatsrat
Förster nahm in seiner vielfach von lebsthaftem Beifall unter¬
brochenen Rede Gelegenheit , den vielen Volksgenossen im
Westen des Reiches die Lage des deutschen Danzig näher zu
bringen , das , urdeutsch seit 1000 Jahren , abgetrennt vom Mut¬
terland , Bollwerk des Deutschtums im Osten sei . Seitdem die
Nationalsozialisten auch in Danzig die Regierung übernommen
haben , habe sich die politische, wirtschaftliche und kulturelle
Lage Danzigs wesentlich gebessert. Zunächst sei es notwendig
gewesen, die ewigen Streit - und Eesahrenpunkte zwischen Polenund Danzig zu beseitigen . Neue Wege seien da beschritten wor¬
den . Die Nationalsozialisten Hütten aber den Standpunkt ver¬
treten , dass es möglich sein müsse , zwischen zwei politisch und
wirtschaftlich durch Verträge verbundene Staaten bestehende
Streitigkeiten auf dem Wege direkter Verhandlungen aus der
Welt zu schaffen . Man könne feststellen, dag sich dieser Weg
schon heute zum Vorteil beider Staaten bewährt habe .

Staatsrat Förster schilderte die eigenartige Stellung Danzigs ,das zwar den Namen „Freistaat " trage , aber der Bevormun¬
dung des Völkerbundes unterliege . Wenn auch heute noch in
Danzig nach wie vor ' durch die vom Völkerbund bestimmte Ver¬
fassung die Parteien beständen , so sei doch die Bevölkerung Dan¬
zigs erfaßt und beherrscht, von dem Geist des Nationalsozialis¬mus . Das urdeutsche Danzig mit seiner zu 96 v . H . deutschen
Bevölkerung werde den Glauben an die Zukunft nicht ver¬
lieren , denn es weiß , daß zu ihm und hinter ihm das übrige
Deutschland steht.

Staatsrat Förster verbreitete sich dann über Aufgaben und
Ziele der Deutschen Arbeitsfront .

Am wichtigsten sei eine Organisation der Wirtschaft , die der
nationalsozialistischen Weltanschauung entspreche. Die neue Or¬
ganisation sei in der den arbeitenden Menschen umfassenden
Arbeitsfront gefunden . Notwendig war die Zusammenfassungaller schaffenden Menschen und der Ausgleich aller naturgemäß
bestehenden Unterschied und Gegensätze , wodurch es unmöglich
gemacht werde , daß sich wie ehedem eine Kluft von Haß und
Neid , von Klassenkampf und Profitgier auftue . Der Redner
erinnerte an das Wort des Führers , daß der Betrieb die Keim¬
zelle allen wirtschaftlichen Lebens sei . Vom Betrieb aus , so
sagte Staatsrat Förster weiter , müsse die ganze Organisationin Angriff genommen werden . Die Hauptaufgaben der Be¬
triebsgruppen seien sozialpolitischer Natur , wie zum Beispiel
durch Regelung von Tarif -, Urlaubsfragen usw ., zum zweiten
wirtschaftspolitischer Art durch Förderung des Betriebes und
der Wirtschaft . Neben der selbstverständlichen nationalsozia¬
listischen Erziehungsarbeit sei es ferner Aufgabe der Berufs¬
gruppen , für die berufliche Schulung und Fortbildung zu sor¬
gen . Denn auf die Dauer gesehen , könne sich Deutschland am
Weltmarkt nur halten , wenn es höchste Qualitätsarbeit leisteund liefere . Diese Aufgabe müsse und werde gelöst werden , in
dem Glauben , daß das deutsche Volk, das die Welt vor dem
Kommunismus bewahrt habe , eine besondere Mission in derWelt zu erfüllen habe.

Lebhafter Beifall folgte den Worten des Redners , der an¬
schließend noch in einer Parallelversammlung der Angestellten
sprach .

Was ist der Reichsberafr-
MtlkiiWf der deMca Zagend ?

NSK . Durch die politischen und volkswirtschaftlichen
Mißstände im vergangenen Staat , insbesondere durch die
ungeheure Arbeitslosigkeit, trat auch ein Verfall - er Lei¬
stungen in den Berufen ein . Kaum hatten die jungen Men¬
schen die Lehre hinter sich , da mußten sie wieder ihren Ar¬
beitsplatz verlassen und teilnahmslos vor den Toren der
Fabriken und Kontore stehen . Die wirtschaftliche Not und
die Verussuntätigkeit ließ sie das , was sie gelernt hatten ,wieder vergessen . Hinzu kam , daß durch die Rationalisie¬
rung der Industrie das berufliche Wissen und Können in
den Augen der Jugend immer mehr an Wert verlor . So
hatte zur Zeit der Machtübernahme die erwerbstätige Ju¬
gend die lleberzeugung , daß einen Beruf zu erlernen zweck¬
los sei. Das vermehrte Einstellen ungelernter Kräfte in der
Industrie bestärkte ihren Glauben und versprach vor allem
von vornherein eine höhere Bezahlung .

Das war die Erkenntnis , von der die Hitler -Jugend aus¬
ging . als sie nach der Uebernahme der Jugend der Deut¬
schen Arbeitsfront ihre Berufsschulungsarbeit begann . Es
soll alles darangesetzt werden , um durch enge Verbindung
von Weltanschauung und Arbeit in der Jugend ein neues
Berufsethos zu schaffen .

Zu diesem Zweck wurde auch der Reichsberusswettkampsder deutschen Jugend vom „Sozialen Amt" der Reichsju¬
gendführung und dem Jugendamt der Deutschen Arbeits¬
front in die Wege geleitet . Er wird durchgesührl von den
„Sozialen Aemtern " der Hitler -Jugend und den Verbän¬
den und ihren Jugendgruppen in der Deutschen Arbeits¬
front . An dieser Arbeit beteiligen sich Führer der Arbeits¬
front , die Innungen , die Lehrerschaft und Praktiker , wie
auch Wirtschaft und Behörde fördernd am Berufswettkampj
mithelfen werden.

In der Woche des Berufes vom 9 . bis 15 . April d . I .
werden an jedem Tage bestimmte Berufsgruppen in ganz
Deutschland zum Wettkampf antreten . Da find die vielen
Gruppen der jungen Angestellten, die Bäcker und Kellner ,
Schreiber und Tischler , die Schlosser und die Schmiede
ebenso wie die jungen Knappen aus dem Bergbau , aber
auch die landwirtschaftlichen und sogar die Heim-Arbeiter
vertreten . Die gesamte deutsche Jugend von 14 bis 18 Jah¬
ren bei männlichen Arbeitern , von 14 bis 21 Jahren beiweiblichen Arbeiterinnen und von 14 bis 21 Jahren beimännlichen und weiblichen Angestellten soll sich daran be¬teiligen . Da also vornehmlich Lehrlinge und junge Gehil¬fen oder Gesellen in Frage kommen , werden dementspre¬chende Anforderungen auch gestellt. Es sind für alle Berufevier Aufgabengruppen in verschiedenen Schwierigkeitsgra¬den vorgesehen , die im wesentlichen den vier Lehrjahrenentsprechen . Es ist jedem Wettkämpfer freigestellt, in wel¬cher dieser Schwierigkeitsstufen er sich beteiligen will . DieAnmeldung zur Teilnahme am Reichsberusswettkamps wirdjedem so leicht wie möglich gemacht .

Es ist nicht der Sinn dieses Berufswettkampfes , Streber¬tum zu züchten , sondern es soll in erster Linie die Jugendwieder den Wert der beruflichen Leistung erkennen . Wie
.notwendig das ist, ersieht man daraus , daß heute wiedernach berufstüchtigen Kräften in der Wirtschaft gefragtwird . Die Arbeitsfront und die Hitler -Jugend fühlen sichgemeinsam verantwortlich dafür , diesen beruflichen Nach¬wuchs heranzubilden . So wie in der Hitler -Jugend jederDienst in kameradschaftlicher Weise erfüllt wird , soll die
deutsche Jugend an diesem Berufswettkampf auch teilneh¬men aus dem Willen heraus , den Stand der heutigen be¬ruflichen Leistung festzustellen . Sie soll ihre Kräfte messenund sehen , was ihr noch zur vollen Auswertung ihrer be¬ruflichen Tätigkeiten fehlt.

Zu diesem Wettkampf haben die Reichsminister , die
Reichsjugendführung und die Deutsche Arbeitsfront aufge¬rufen . Die politischen und wirtschaftlichen Verbände , wie
auch die Behörden werden seine Bestrebungen fördern . Das
ganze Volk aber wird seine Jugend zur Beteiligung an die¬sem Wettkampf anhalten , und wird mit Freude am Tagder nationalen Arbeit am 1 . Mai 1934 , die Ehrung de,jungen Sieger vom Kampfplatz der Arbeit miterleben .

A. A.

Mmittt dv .Mlichkk TWilitl"

Roman von Klara Laidhausen .
Arheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , NegenSburg .
23 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Sie wußte sich keine Antwort auf diese Frage zu geben,die kleine Frau Forstrat . Sie fühlte nur , daß sie schon
jetzt, nach so kurzer Zeit , durch merkwürdig starke Fäden mitder neuen Hausgenossin verbunden war . — Wie die elek¬
trischen Wellen gleichgestimmter Antennen so schwingen auch
zwischen gleichgestimmten Seelen geheimnisvolle Ströme ,d ' " hier gesandt und dort empfangen werden. Und auchin dem überentwickelten Kulturmenschen unserer Tage leben
ihm selbst unbewußt noch Reste der alten , starken Natur¬
instinkte . So mußte Frau Hormann sich zu dem Mädchenhingezogen fühlen, das die große Liebe ihres Einzigen war ,so mußte ihr Mutterherz wohl ahnen , daß ihr in dieserStunde das Schicksal ihres Sohnes entgegengetreten war .Ein wenig unmutig schüttelte die alte Dame den selt¬
samen Bann von sich ab und zwang sich wieder zu leb¬
haftem Plaudern . „Ich möchte Ihnen nur gleich verraten ,Fräulein Berger , daß ich mit Ihnen recht egoistische Plänehabe !"

„Egoistisch, Mütterchen?" lachte Ilse , „gibt 's ja bei
Ihnen gar nicht !"

Frau Hormann drohte lächelnd mit dem Finger . „Müs¬
sen Sie mich denn immer unterbrechen, kleine Besserwisse-ri «? Sie werden gleich hören, daß ich recht habe.

" Undwieder zu Ditha gewandt : „Ich hoffe nämlich, daß IhrDienst, wenn ich so sagen darf , Ihnen manchmal auch ein
Stündchen für mich übrig läßt . Sie könnten mir ein bißchenvorlesen, — Sie haben eine solch schöne Stimme , daß es eine
Freude sein muß , Ihnen zuzuhören — oder mich ab und zu,wenn die alten Füße und das dumme Herz nicht allzusehr
streiken , auf einem kleinen Svaziergana begleiten. Würden
Sie das tun ? "

Dithas Augen strahlten auf : „Wie gern , Gnädige Frau !
Es wird mir die größte Freude sein , Ihnen meine freien
Stunden widmen zu dürfen .

" — Ach , wie wohl das tat , so
aus vollem Herzen heraus , die Wahrheit sagen zu dürfen !

Frau Hormann wehrte lächelnd : „Nein , nein , so war 's
nicht gemeint ! Ihre freien Stunden , die sollen schon hübsch
Ihnen gehören. Die müssen Sie vor allem jetzt im Sommer
dazu benützen , sich tüchtig auszulaufen . Unser Bergland ist
sehr hübsch und es lohnt sich schon , es kennenzulernen,nicht wahr , Zischen ? Freilich, bei Ihnen ist es wohl noch
schöner — kommen Sie direkt von Lindau ?"

„Ja , Gnädige Frau .
" Das klang schon wieder sehr ge¬

preßt. Nun würde sie wohl weiter fragen , nach den Eltern
und dem Studium und wo sie die letzten Jahre zugebracht
habe — und es hieß lügen, lügen ! Ach, wenn doch das alles
erst vorüber wäre, ebenso vorüber wie das Wiedersehenmit Franz !

Horch, gingen da nicht Schritte unten im Flur ? — Kin-
denveinen drang herauf und dann eine beruhigendeStimme
— ach die Stimme, die sie so lang und schmerzlich entbehrt
hatte und die ihr doch im Ohr gelegen war . acht lange, langeJahre hindurch . Franz ! Ditha fühlte, wie ihr alles Blut
zum Herzen strömte , mit schmerzhaftem Druck krampfte siedie Hände ineinander .

Besorgt sah Ilse , die die Freundin dauernd im Augehielt , die jähe Veränderung in Dithas Gesicht, das , einen
Augenblick in tiefe Glut getaucht , nun plötzlich geisterhaftblaß und durchsichtig erschien. Jetzt fing auch ihr Ohr den
Lärm von unten auf und sie begriff. Auch Frau Hormann
unterbrach sich mitten in der Schilderung einer stürmischen
Vodenseefahrt, die sie vor Jahren einmal mitgemacht hatte,und legte den Kopf lauschend zur Seite . Dann , als nach dem
Klappen einer Türe wieder Ruhe eingetreten war , bemerkte
sie leichthin : „Offenbar ein kleiner Patient , der ein wenig
Angst vor dem Arzt hat !"

Schon wollte sie den Faden ihrer Erzählung wieder
aufnehmen, da schrillte es zweimal nacheinander von dem
Telefon herüber, das auf dem altmodischen Nußbaum-
schreibtisch links vom Erker stand . Mit einigen ihrer hasti¬

Nr-rils-W sör die alten Kämpfer
Die Oberste SA .-Fübrung . Reichsleitung der NSDAP , undReichsanstalt iiir Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬rung geben bekannt :
Die alten Kämpfer der SA . und politischen Organisationender NSDAP , sind zum Teil seit Jahren erwerbslos, ' sie badestihre ganze Krait iür die nationalsozialistische Revolution ein¬

gesetzt und daher vielfach ihre eigene Arbeitssuche in selbstloserWeise zurückgestellt . Die Oberste SA .-Führung , die Reichslei¬tung der NSDAP , und die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung haben daher nach Verhand¬lungen mit Wirtschaftskreisen eine besondere Aktionfür die Vermittlung der arbeitslosen Kämpfer durchgeführt .Durch diese einheitliche , planvolle und wirtschaftlich zweckmäßigeAktion sollte eine Zersplitterung in der Arbeitsvermittlung ver¬mieden werden . Besondere Richtlinien sind aüsgearbeitet wor¬den, um in der praktischen Durchführung der Aktion eine enge
Zusammenarbeit zwischen den Dienststellen der SA .. Partei undder Reichsanstalt sicherzustellen .

Diese Sonderaktion hat bisher zu durchaus erfreulichen Er¬
folgen geführt . Nachdem es schon vor Monaten möglich war ,
in den mehr ländlich orientierten Arbeitsamtsbezirken den
größten Teil des in Frage kommenden Personenkreises in Ar¬
beit und Brot zu bringen (sind doch einige Arbeitsamtsberirke
beute restlos frei von arbeitslosen alten Kämpfern ) , ist es in
letzter Zeit trotz der winterlichen Belastung des Arbeitsmark¬
les möglich gewesen, auch in den Bezirken, die wirtschaftlich
ungünstiger gestaltet sind , gute Erfolge zu erzielen . War es
doch selbst in großstädtischen Bezirken züm Teil schon Möglich .
80 uns 90 v . H . der arbeitslos gemeldeten alten Kämpfer Ar¬
beit zu verschaffen . Selbst in reinen Jnvustriebezirken gelang
es. Hobe Prozentsätze zu erreichen.

Diese erfreuliche Entwicklung darf nicht dazu führen , in den
Bemühungen nachzulassen , auch den letzten alten Kämmer inArbeit zu bringen . Die genannten Stetten haben daher noch¬mals die ihnen Nachgeordneten Dienststellen mit allem Nach¬
druck angewiesen, mit neuer Energie sich dieser Aufgabe zu wid¬
men. In diesen Tagen haben bei der Reichsanstalt kür Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung Besprechungen zwi¬
schen der Obersten SA . -Fübrung . der Reichsleitung der NSDAP ,und der Wirtschaft stattgefunden , mit dem Ziel , im Laufe der
Friihjahrsossensive in der Arbeitsschlächt, soweit wie irgend
möglich, restlos alle alten Kämpfer in Arbeir und Brot zubringen .

Die bevorzugte Vermittlung durch die Sonderaktion stellteine Dankesmlicht gegenüber denen dar , welche sich mit Leib
und Leben für den heutigen Äaat eingesetzt haben . Daher dark
auch eine Ausdehnung des Persönenkreises für die Sonderaktion
über den Kreis der alten Kämpfer hinaus gerade in deren
Interesse nicht stattsinden . Für den Erfolg der Sonderaktion istweiter von ausschlaggebender Bedeurung . daß eine einheitliche,planvolle Zusammenfassung der Vermittlungstätigkeit bei den
Arbeitsämtern sichergestellt wird .

Schon jetzt ergebt der Aufruf an alle Arbeitgeber und Be¬
triebe . restlos alle menen Stellen den Arbeitsämtern zu melden,die in enger Zusammenarbeit mit den durch Befeb ! der Ober¬
sten SA . - Führung eingerichteten Berjorsungsstellen die Sou -
derakrion durchiühren . Es ist selbstverständlich, daß auch bei die¬
ser Sonderaktion der Grundsatz , der Eignung Berücksichtigungfindet , so daß bei Einstellungen alter Kämpfer auch den wirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten Rechnung getragen wird .

Auf diese Weise wird am besten der Dank an die Kreise ab-
gestatlet , die den aktiven Kamm um bas Leben und die Erhal¬
tung des deutschen Volkes führten .

Reichseimahnre« und Ausgaben im Januar 1934
Berlin , 7. März. Nach Mitteilung des Reichsfinanzministe-riums betrugen im Januar 1934 (Angaben in Millionen RM . )Im ordentlichen Haushalt die Einnahmen 521,1 ( im Dezember1933 : 561,6 ) und die Ausgaben 673,8 (589,9 ) : mithin ergibt sichfür Januar eine Mehrausgabe von 152 .7 (28,3) . Da die Ein¬

nahmen in den Monaten April 1933 bis Januar 1934 5048,8 unddie Ausgaben im gleichen Zeitraum 5038,6 betragen haben , er¬
rechnet sich für Ende Januar eine Mehreinnahme von 10.2 (fürEnde Dezember 162,9) . Der aus dem Vorjahr übernommene
Fehlbetrag von 1654,6 vermindert sich auf 1571,3 . Unter Berück¬
sichtigung dieses Fehlbetrages stellt sich das Defizit Gode Januar1934 auf 1561. 1 (1416,7) .

gen Trippelschrst '
chen eilte die alte Dame hinüber und

führte mit einem kurzen Wort der Entschuldigung den Hörerans Ohr : „Franz ?" und nach einer kleinen Pause , ein
wenig zögernd : „Ja , ich komme gleich.

"
Sie legte den Hörer in die Gabel zurück und wandte sich

entschuldigend an Ilse und Ditha : „Es tut mir sehr leid,daß es gerade io zutreffen muß, aber ich mutz Sie leider
bitten , mich eine Zeitlang zu entschuldigen. Mein Sohn
braucht mich zu einer Hilfeleistung und da dies nicht allzu¬
oft der Fall ist, wollte ich nicht Nein sagen . Bitte unter¬
halten Sie sich ein Weilchen ohne mich ! — Frau Jlschen,nun müssen Sie schon noch ein bißchen bleiben, nicht wahr ?"

Da sprang Ditha mit raschem Entschluß auf . Wie ein
Wink des Himmels erschien ihr dieses Zutreffen . Hier war
ein Weg, der auf rasche Weise der unerträglichen Span¬
nung , mit der sie dem Wiedersehen mit Franz entgegen¬
fieberte, ein Ende machte — hier eine Möglichkeit , diesesWie¬
dersehen rasch , wie nebenbei zu überstehen, während Franz '
Aufmerksamkeit durch seine Berufspflicht anderweitig ge¬
fesselt war . Bis er später dazu kam, sie näher zu betrachten,hatte sie Zeit gefunden, den ersten Sturm niederzukämpfenund sich zu fassen.

Bittend wandte sie sich an Franz ' Mutter : „Gnädige
Frau , darf nicht ich gleich mein Amt antreten und dem
Herrn Doktor behilflich sein ? Bitte , erlauben Sie es !"

Es lag so viel zwingendeBitte und bittende Entschlossen¬
heit in ihrer Haltung und im Ausdruck ihrer Augen, daß
Frau Hormann nicht darandachte, sie zurückzuhalten. Sie
nickte rasch : „Ja , wenn Sie wirklich wollen, Kind . . .

"
Mit fliegenden Händen entnahm Ditha ihrem kleinen

Handkoffer , den das Mädchen abseits auf einen Stuhl ge¬stellt hatte , einen weißen Berufsmantel , den sie für den
ersten Tag bereitgehalten hatte und reichte Ilse eilig die
Hand : „Wenn ich Dich nachher nicht mehr sehen sollte , Ilse !
Leb ' wohl und Hab ' innigen Dank für alles .

"
Herzlich und bedeutungsvoll drückte Me die kalte, be¬

bende Hand. „Alles Gute, Lote , und aus baldiges Wieder¬
sehen !"

(Fortsetzung folgt.)
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